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Abonnements-Einladung.

^  Nummer 38 beginnt ein neues Q uarta l des

==j b̂erschlestschen Wanderers
®ni) 1,&cn w ir zum Abonnement fü r dasselbe hier- 
°ut höflichst ein.

b r " "  e  ® cr Wanderer erscheint Dienstag, Freitag und 
Stemp'l>"l"Uag, je »ach Bedürfniß in  einem halben oder 
buhreü Wllzcn Bogen und erhalten die Abonnenten dessel- 

Zeitt r "  Ulit der Sonntagsnnmmer eine 

I. Oratis-Weitage, 
ndlek """kcrhaltungsblatt" von vier Quartseiten.

~ n l i  .Auswärtige Abonnenten und diejenigen, welche 
U 0 «  llcu hinzutreten wollen, werden ersucht, bei 
i ^ L  ^'lchsteu Postanstalt ihres Wohnortes oder in  
,icrc bekannten Expedition alsbald die Bestellung 
■ ^ E 't z d ^ b e n .  Der Abonneinentspreis beträgt 15 Sgr.

Tendek« Die Kelluction.
im i im j  ______ _

Berlin , 26. M ärz. Der Reichstag hat heute das 
gesetz m it dem 

tr  fnrt'Vf ^>ung ungern 
®! — Berat hung des Nachdrucksgesetzes.

i  bie Paragraphen 1 und 3 nach dem Antrage
jM L tin ,, an*’S' Paragraph 8 nach der Vorlage ange- 
j K  llnei>, und darauf der übrige Theil des End

kritt °n n9efe6 dem Amendement v. Sybel in 
'  er Hierauf folgte die

E s

wurfes an eine Specialcommission von 14 M itg lie ­
dern überwiesen, an welche auch der Entwurf über 
die Photographien geht. Am Montag beginnt die 
Berathung des Etats.

—  Wieder „Publicist" erfährt, hat der General- 
Post-Director v. Philippsborn, Chef des Postwesens 
des Norddeutschen Bundes, am Freitag seine De­
mission eingereicht, um die Präsidentenstelle einer 
neu begründeten Boden-Credit-Actien-Bank zu über­
nehmen.

—  D ie Landräthe sind durch das Ministerium 
des In n e rn  aufgefordert worden, in  den Kreisblät­
tern vor der Auswanderung nach U in a rit zu war­
nen. Im  vergangenen Jahre sind viele Arbeiter, 
Handwerker und Techniker aus verschiedenen Gegen­
den Norddeutschlands nach Ungarn gegangen, um 
dort Arbeit bei Eisenbahnen, Hütten und Waldschlä­
gen zu suchen, die dann ganz entblößt nach ihrer 
Heimath zurückkehrten.

—  Es circuliren falsche Fünfthalerscheine m it 
der Jahreszahl 1856, die so täuschend nachgebildet 
sind, daß sie nur ein geübtes Kennerauge heraus­
finden kann. E in Kennzeichen derselben ist, daß an 
der rechten Wade der auf dem Revers links befind­
lichen Engelfigur sich ein starker Schatten befindet 
und auch das Auge etwas verwischt ist, was bei den 
echten nicht der Fall.

Augsburg, 25. März. E in Telegramm der heu­
tigen „Allgemeinen Zeitung" aus Rom vom gestrigen 
Tage meldet: D a Stroßmayer erklärte, man könne 
einen Glaubenssatz nicht ohne die moralische Ueber­
einstimmung des gesammten Episkopats definiren, 
zwangen ihn die Vorsitzenden, die Rednerbühne in ­
mitten eines fürchterlichen Tum ults zu verlassen.

S tu ttga rt, 26. März. Heute fand die Beeidi­
gung des neuen Minister Scheurlen und Suckow 
vor dem versammelten Geheimen Rathe statt.

Oestreich. Offiziös wird geschrieben: Dem Ver­
nehmen nach hat sich gegenüber der Entscheidung des 
Papstes, daß der katholische Staatsdiener in  Oestreich 
ein eidliches Gelöbniß der unverbrüchlichen Beobach­
tung der Staatsgrundgesctze nur dann, dann aber 
auch ohne weiteres leisten dürfe, wenn er der For­
mel des Gelöbnisses die Clausel beifüge „unbeschadet 
der Gesetze Gottes und der Kirche" —  die östreichi­
sche Regierung sofort dahin schlüsfig gemacht, daß 
weder diese noch irgendwelche anvere Verklausulirung 
des vorschriftsmäßigen Eides zu gestatten und daß 
jedes verklausulirte Gelöbniß der Verweigerung des 
Gelöbnisses überhaupt gleich zu achten, der Betref­
fende mithin zur Amtsübernahme nicht zuzulassen sei.

Graz, 24. März. D ie mährisch-schlesischen S tu ­
denten erklärten sich prinzipiell fü r Errichtung einer 
mährischen Universität, aber nchtinO lm ütz, sondern 
in  Brünn. S ie verlangen eine Universität m it deut­
schem Charakter.

P aris , 22. März. Das „Jou rn a l offiziel" ver­
öffentlicht ein Schreiben des Kaisers an O llivier, 
welches sagt, es erscheine angemessen, allen von der 
constitutionellen Regierung des Kaiserreiches gefor­
derten Reformen zuzustimmen, um auf diese Weise 
dem maßlosen Verlangen nach Veränderungen ein 
Z ie l zu setzen, welches sich gewisser Geister bemäch­
tig t habe und geeignet sei, die öffentliche Meinung 
zu beunruhigen, indem es Unsicherheit erzeuge. D ie 
Verfassung von 1852 habe vor allem die Sicherung 
der Ordnung bezweckt, heute aber handle es sich 
darum, alles, was zur gesetzgeberischen Ordnung ge-
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Klärchen.
Novelle von A u g u s t S ch rä d e r. 

(Fortsetzung.)

:itr

das „Führungsattest", das ihm sein Oberst 
Hub E1 k nmmte ihn einen tüchtigen, zuverlässigen 
l'iclit """ungsliebenden Soldaten. Da Bedenken 

vorlagen, wurde das Engagement abgeschlossen, 
v» v  Meister hörte nun die Klagen seiner Frau 
!>»tte ° le ^ cf e "der den alten Gesellen zu führen

vie f ist nicht zum Auskommen m it ihm, meinte 
l g ' * b s t  gegen Klärchen benimmt er sich, daß ich 
voll, r fa9en kann. Schicke den Mensche heute 

^  'ort  es ist das Beste, was D u  thun kannst. 
Auch gegen unsere Tochter?

8 A.„ Wie ich D ir  sage, schicke ihn fort.

f l t iF i r k  et letzte sich ein Viertelstündchen in  den Lehn- 
14 on v  , Zwischen der Wand und dem Ofen stand, 

Oenf 6 ^staubte Mütze in  die S t irn  und nickte ein 
tls tv to*e er Schlummern nach Tische nannte, 
» d i e  Stubenuhr zwei schlug, war er wieder 

ikvtt! $n, t • Nasch tra t er zum Fenster und streckte den 
Diiihre,n Ne frische Lu ft. D a sah er im  Hofe den

------- len k  LaP?en'  £ er auf einem an das Haus gelehn-
L  tag, die Arme gekreuzt hatte und zu schla-

e,
r ir t

'big-

K(r~~. Ah, dachte Göpel, das tr if f t  sich gut! E r 
m ir den neuen Knappen nicht verderben.

t z c iE 'M t  ging er in  die M ühle und befahl dem 
evnch W in te r, daß er gleich den Dienst antrete.

leu»1y

Der junge M ann hatte schon sein Arbeitszeug an­
gelegt, das er aus dem Tornister genommen.

— B in  schon dabei, Meister! war die Antwort. 
Göpel ging in  die Wohnstube zurück und rief

aus dem Fenster:
—  Franz! Franz!
Der Mühlknappe sah träge empor.
—  Was giebt es denn?
—  Komm sogleich zu m ir! auf der Stelle! fügte 

er hinzu, als er sah, daß der Geselle sich nicht 
rührte. Ich befehle es D ir !

—  Kann schon geschehen!
Fünf M inuten später tra t der Mühlknappe, ein 

hagerer knochiger Mensch von dreißig Jahren ein.

Der Knappe drückte seine Mütze zusammen, die 
er zwischen den gewaltigen Fäusten hielt.

—  Meister, ich bin kein Junge mehr, rief er, 
seinen Grim m  unterdrückend.

—  Darum  fordere ich Ordnung und Pünktlich­
keit von D ir . Einen Jungen kann ich auch in  mei­
ner M ühle nicht brauchen! Eben so wenig einen 
Knappen, der seinen Kopf fü r sich hat und die A r ­
beit vernachlässigt.

Jetzt zuckten die Fäuste des Knappen.
—  Meister, das ist nicht wahr!
Auch Göpel gerieth in  Zorn.
—  Mensch, willst D u  mich Lügen strafen?
—  Nein, aber ich muß mich vertheidigen gegen

Aus seinem eckigen, m it kurzen schwarzen Haaren boshafte Verläumdung! O , fügte er hinzu, die be- 
bewachjenen Schädel lugten ein paar kleine graue bende Hand ausstreckend, ich weiß schon, wer mich 
Augen wie aus der Tiefe empor. Sein Gesicht schlecht gemacht hat . . . Es ist jedesmal so, wenn
war zwar^ m it Mehlstaub bedeckt, aber die Bläffe  ̂S ie  aus dem Hause gewesen sind . ;  . die Meisterin

~  "  ‘  ” " "  " ’ ........................... " "  . Dasund die Falten desselben ließen sich doch erkennen.
—  Da bin ich, Meister! sagte er trotzig.
—  D u  hast Dich in  meiner Abwesenheit wieder 

schön benommen, hast die Meisterin m it Grobheiten 
trac tirt als sie D ir  sagte, daß der M üh lrum pf leer 
sei und die Klingel schon lange läutete . . . S o ll 
noch ein Unglück geschehen? S o ll mein kleines Eigen­
thum in  Flammen aufgehen? Und dazu bist D u  noch 
grob, beleidigend grob? D a liegst D u nieder drau­
ßen und läßt D ir  die Sonne auf den Kopf schei­
nen . .  .

— Genug, Meister! rief der^Geselle m it rauher 
Stimme.

—  Auch das noch: soll ich etwa m it D ir  nicht 
reden? Ich kann die Wirthschaft nicht mehr ertra­
gen, ich w ill sie auch nicht mehr ertragen!

und die Tochter können mich nicht leiden 
ist die Sache!

—  F ra n z , rief ernst der A lte , von heute allein  
kann die Rede nicht sein; ich könnte D i r  ein ganzes 
Register au fzäh len . . .

—  Is t  unnütz, ganz unnütz! S ie  haben einen 
Zugewanderten aufgenommen . . .

— Ja, das habe ich!
—  Und das heißt so viel: der Franz Eckhardt 

kann gehen . . .
—  G u t , daß D u  es gemerkt hast, ich brauch 

es D i r  nun nicht zu sagen. Zw ei Knappen braucht 
meine M ü h le  nicht, ich kann sie auch nicht bezahlen. 
S tre iten  w ir  uns nicht, w ir  trennen uns in  Güte  
und Frieden.

Eckhardt zitterte am ganzen Körper.



hört, in  den Bereich des Gesetzes aufzunehmen. Das j nen Häusern fü r Reinlichkeit gethan wird. Einen 
kaiserliche Schreiben bittet daher das Ministerium, wahrhaft trostlosen Anblick bieten die Höfe vieler 
dasselbe möge den Senatskonsult vorlegen, welcher Häuser nnserer S tadt. D as Herausschaffen des zu 
die gesetzgeberische Gewalt zwischen beiden Kammern dieser Zeit schwer trocknenden, aber doch übelriechenve 
the ilt, und so dem Volke den Antheil an der cou-und  schädliche Miasmen verbreitenden Morastes zn 
stituirenden Gewalt wiedergiebt, welchen es abgetre- passender Z e it, —  nicht wie dies oft geschieht am 
ten hat. Tage —  sollten sich die Betreffenden in  eigenem

P a ris , 24. März. D ie Frage von der Todes' 
strafe bleibt vorläufig auch in  Frankreich auf der 
Tagesordnung, jedenfalls ein belangreicher Erfo lg 
der Verhandlungen im  Norddeutschen Reichstage. 
Entgegen dem Antrage der Kommission hat die Kam­
mer Jules Sim ons Antrag auf die Abschaffung mit 
112 Stimmen gegen 97 zur Prüfung an die Abthei­
lungen verwiesen. Jules Favre hatte das letzte 
W ort in  der betreffenden Debatte. Seine Rede 
gipfelte in  folgenden W orten, welche die lebhafteste 
Zustimmung fanden: „S ie  haben die Schuldhaft ab­
geschafft, ohne daß ein einziger der prophezeiten Uebel­
stände eingetreten w äre; der Credit ist dadurch nicht 
erschüttert worden. Dasselbe wird sich bei Abschaf­
fung der Todesstrafe ereignen; das Schaffst wird 
umgestürzt, die Gesellschaft aber in  ihren G rundla­
gen nicht erschüttert werden. Unter allen Umständen 
scheint es m ir unmöglich, daß diese große Frage, die 
das höchste Interesse aller Richter, aller Denker, a l­
ler Philosophen auf sich zieh', in  diesem Saale nach 
einer blos summarischen Erörterung abgeurtheilt 
werde."

Creuzort, 25. März. Der Strike ist fast beendet. 
D ie Arbeiter beginnen die Arbeit wieder aufzunehmen.

L o c a l e s .

F. Gleiwitz, 28. März. Daß irgendwelche klei­
nen Thatsachen im Munde des Volkes zu Ungeheu­
erlichkeiten anwachsen, wiederholt sich stets. Ebenso 
verhält es sich gegenwärtig bezüglich des Gesundheits­
standes in  hiesiger Stadt. Das Gerücht von stark 
verbreitetem Typhus reducirt sich auf einige Krank­
heitsfälle dieser A rt, die w ir im Frühjahr alljährlich 
wiederkehren sehen, welche aber in anderen Jahren 
stets umfangreicher waren als heuer. An Thyphus 
verstorben ist in  vergangener Woche Keiner, während 
in  dieser vorhergehenden nur 3 Typhustodesfälle 
eintraten. Dies möge zur Beruhigung Derer dienen, 
die den übertriebenen Gerüchten gern Glauben bei­
messen und sie noch übertr ebener weiters verbreiten.

Das schlechte Wetter begünstigt allerdings nicht 
allein die Verbreitung von Krankheiten, sondern 
ru ft sie auch hervor; mehr als dies aber die Un- 
reinlichkeit. Es ist unglaublich, wie wenig in  einzel-

Jnteresse wie zum allgemeinen Wohl dringend an­
gelegen sein lassen.

Gleiwitz, 27. März. Die dritte diesjährige Gene­
ralversammlung des hiesigen M änner-Turnvere ins 
nahm, nach Erledigung des geschäftlichen Theils der 
Vorlagen, drei neue M itglieder in  den Verein auf. 
Nächstdem wurden zwei Abgeordnete fü r den vom 
Vorort fü r den 10. A p ril c. in Cosel abzuhaltenden 
Gautag gewählt und die Tagesordnung fü r densel­
ben berathen. D er erste Punkt derselben „W a h l 
eines Deputirten zum Kreisturntage nach Breslau 
(19. A p ril c.) fand fü r den vom V orort aufgestellten 
Kandidaten m it M a jo ritä t Annahme, dagegen w ur­
den die beiden Abgeordneten beauftragt, gegen den 
zweiten „Ankauf der Gerälhe, des früheren T u rn ­
vereins Nicolai fü r den G a u " zu stimmen und er­
hielten ferner die nöthigen Instructionen dem Gau 
betreffs des, fü r dies Jahr in  Gleiwitz abzuhaltenden 
Gauturnfestes, M itheilung zu machen und ihm die 
Wünsche des hiesigen Vereins vorzutragen. —  Au

sonntags abzuhaltendenVersammlung ihre ErkW ralpi 
darüber abgeben wird, ob sie gegen Lehre und S mal« 
del des Herrn Zachler etwas einzuwenden hat, 5 
hierüber nach dem erbaulichen Inha lte  des heul forte 
Gottesdienstes kein Zweifel obwalten dürfte. —, bistp 
große zur Domaine Proskau gehörige Brauers Fra; 
vorgestern Abend ein Raub der Flammen geroot digu 
Die Domaine ist bekanntlich an die landwirthft Tha 
liche Lehranstalt Proskau verpachtet. in s

Guben, 22. März. Nach einer aus F o rs t ü iigstl 
kommenen Nachricht stellten dort am gestrigen < ®erl 
die Arbeiter von sechs größern Fabriken die 3' ^ecl 
ein, man befürchtete infolge dessen fü r heute tfj ’̂ lr 
tarische Auftritte  und batte deßweaen umiaN5 Ste
Vorsichtsmaßregeln angeordnet. 60 M ann derE ^  ^
buser Garnison wurden marschbereit gehalten, |  , 
aber in Forst nur daun einrücken, wenn Auss> san> 
turnten, die bis heute Nachmittag nicht oorftf 
wirklich eintreten. D er Landrath des ©otttf ®ene 
Kreises, sowie ein Negierungs-Kommissar, fi[ ~.QB 
zwischen Arbeitgebern und Arbeitern zu verinik o'on

m  ~ ...  nein
V e r m i s c h t e s .  j ist

theil

Stelle des bisherigen Vertreters des Turnwarts, der
durch Versetzung nach Beuthen aus dem Verein schei­
den mußte, wurde einer der Vorturner gewählt.

P r o v i n z i e l l e s .

Breslau, 25. März. [D ie  C o n c e s s io n iru n g  
der B re s la u -W a rs c h a u e r  E is e n b a h n j ist preu- 
ßischerseits fü r die Strecke Oels-Podzamcze nunmehr 
erfolgt und damit die feste Grundlage zur Ausfüh­
rung' eines neuen, fü r unsere S tad t und Provinz 
hochwichtigen Verkehrsweges gewomien.

<■) Oppeln, 27. März. Gestern fand auf dem 
hiesigen Gymnasium unter dem Vorsitze des Pro- 
vinzialschulrathes Dillenburger Abiturientenprüfung 
statt, welche, da nur ein Oberprimaner zu prüfen 
war, den kurzen Zeitraum von 2 Stunden beanspruchte 
und in Folge deren der Examinand fü r reis erklärt 
wurde. —  Heut hielt der zum Pastor und Superin­
tendenten Hierselbst bestimmte Diaconus Zachler aus 
Breslau vor äußerst zahlreich versammelter Ge­
meinde seine erste Predigt, au welche sich eine Ka- 
techisation m it der Schuljugend in der Kirche an­
schloß. Es kann im vorliegenden Falle lediglich als 
eine Erfüllung der vorgeschriebenen F o rm  bezeich­
net werden, daß die Gemeinde |in der am Palm-

[U e b e r t r i t t  zum  J u d e n th u m j Der „-F ra . 
S t. Pet. Z ." wird geschrrebeu, daß ein verabsch 
ter S o lda t, Na uni Kampel, von der griechil 
Küche zum Judenthum übergetreten sei. M it  I f 
nischer Kürze fährt das B la tt fort, der Minister wurt 
In n e rn  hat bekohlen, den Kampel in  das Gli» schla 
Kloster der M utte r Gottes zu schicken. fonei

------------  Und
P a r is .  Der Telegraph bringt über benleiser 

zeß Peter Bonaparte folgende M itthe ilung:
T o u r s ,  23. März Rochefort erzählt die 

gänge bei der Herausforderung und fügt c 
(Summtet Arago habe ihm, als er von der HeM-a ^  
sorderung gehört, gesagt, er möge vorsichtig ^ im  
weil der Prinz sehr gefährlich sei. Die Zeugen^"« 
klären, von der Aeußerung Fonvielle's, daß -'b(n 
den Prinzen geohrfeigt habe, nichts gehört zu hahannes 
Andre Zeugen, Redacteure demokratischer JourMd z 
versicherrr, daß N oir einen sehr sanften (Stjaracm tn’ie 
habt habe. Nochefort mußte hierauf wegen We® 
Wohlseins den Audienzsaal verlassen.

T o u rs «  24. März. Mehre Zeugen erklären 
streitsüchtigen Character Noirs. Anläßlich des 
nehnieil des Prinzen Peter bei einem frühern ~ 
falle wird ein lebhafter Wortwechsel zwischen 
Prinzen und dem Advokaten Laririer geführt.
vielle ru ft dazwischen: „S ie  heben Noir feige
mordet!" D ie Sitzung wird uuterbrocheu, der

—  Also doch! murmelte er, indem sein Gesicht 
sich verzerrte. Also doch! die Meisterin hat es durch­
gesetzt . . .  Da soll ich wohl heute noch gehen?

—  Auf der Stelle! antwortete Göpel entschieden. 
Ich  habe mich schon zwei M a l wieder breit schlagen 
lassen, zum dritten Male geschieht es nicht wieder, 
darauf kannst D u Dich verlassen.

Scheußlich lächelnd hatte der Knappe auf feine 
Mütze geblickt.

—  Wie steht es denn m it meinem Lohne? fragte 
er nach einer Pause.

—  Ich zahle ihn D ir  voll fü r den ganzen M o ­
nat. Auch w ill ich D ir  ein Attest schreiben, m it dem 
D u  zufrieden sein sollst. Jetzt gehe und wenn Du 
zur Abreise fertig bist, hole D ein Geld!

Franz stand zögernd an der Thür.
—  Bleister! murmelte er.
— Was noch?
—  Daß man mich Knall und Fa ll fo rtjagt, habe 

ich doch nicht verdient.
—  D isputiren w ir nicht mehr, die Sache ist ab­

gemacht! Es wird fü r uns Beide gut sein, wenn w ir 
uns trennen.

Der Knappe w arf einen Seitenblick auf den. 
Meister.

—  F ü r uns Beide? fragte er höhnend.
Göpel stutzte. Einen so schrecklichen Blick hatte

er noch nicht gesehen.

—  W as soll das heißen? fragte er streng.
—  Ich meine nur, Bleister!
—  W illst D u etwa Rache an m ir nehmen?
—  Nein, das w ill ich nicht.

—  I n  Deinen Worten liegt eine Drohung, die

nicht schwer zu verstehen ist. Hüte Dich Franz . .  . 
Ich habe lange Nachsicht m it D ir  gehabt!

Der Kappe verließ brummend das Ziinmec.
—  Dieser Franz ist ein gefährlicher Blensch, 

dachte Göpel. Ich werde froh sein, wenn er mei­
nem Hause den Rücken gewendet hat. Die ausge­
sprochene Drohung werde ich m ir vor d .r Hand 
merken; man kaun nicht wissen was geschieht. Ach, 
das Leben bietet doch nur Elend, Sorgen und Ver­
druß. Ein Blensch ist der Teufel des arrdern. Ich 
habe, ja genug zu denken und zu beseitigen . . .  soll 
ich mich denn m it diesein elenden Kerl herumbalgen? 
Es ist Zeit, daß ich m ir in meinen vier Pfählen 
Ruhe schaffe, der Aerger kommt allein von außen. 
Wie friedlich könnte ich jetzt leben, roenn der P ro ­
fessor ein billiger Mann wäre! Sein Kapital steht 
so sicher auf meiner M ühle, die Zinsen habe ich 
ihm auf den Tag bezahlt . . . Unb doch verfährt er 
rücklsichtslos . . . Wie das nur so plötzlich gekom­
men ist, daß er das Geld gerade jetzt haben w ill, 
da die Kapitale so schwer aufzutreiben sind. Das 
D ing  muß einen Haken haben, ich lasse es m ir nicht 
nehmen. Den B rie f w ill ich abwa.ten; steht nicht 
Gutes darin, so muß ich meiner Frarr Alles sagen, 
denn ich kann die Last nicht allein m it m ir herum­
schleppen. Darüber w ill ich aber nicht versäunien, 
mich umzusehen; es wäre m ir lieber, ich hätte einen 
andern Darleiher als diesen Professor, der sich 
freundlich stellt wie ein Ohrwurm, mährend er doch 
hartherzig und tückisch ist.

Der Meister ging in die M ühle , wo Friedrich 
W inter in  voller Thätigkeit war. Es sah schon ganz 
anders aus in  dem kleinen Raume: die Säcke stan­
den in  Ordnung aufgeschichtet, so daß man das Mehl

von dem Korne leicht unterscheiden konnte.
Gänge zeigten sich gefegt und gesäubert. Durch 
offene Fen ier zog frische Luft herein . . . man 
es schon, daß hier eine sorgsame Hand mattete. 
Instructionen, welche der Meister ertheilte, sch>> j^(X 
sa t überflüssig zu sein, denn Friedrich fand 3 
selbstverständlich und fragte m ir nach Dingen, 
er nicht wissen konnte.

Neue Besen kehren gut, dachte der Me>I  ̂ a
Bleibt indeß dieser Knappe, wie er sich anläßt, 
kann ich von Glück sagen. W ir  werden ja seht 

Während dieser Zeit hatte Franz sein Bl»
geschnürt. Es hatte diese Beschäftigung nur l  °Ug,
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sglenZen in Anspruch genommen, da der abzieht 
Knappe wenig besaß. Das Kämmerchen, das et 
wohnt hatte, lag hinter der Werkstatt, in der 3 vr^f 
lersprache „Faise" genannt. Das Fenster desŝ  
ging nach dem Grasgarten hinaus, wo Klärche» 
schäsligt w ar, Wäsche zu bleichen und zu troef1 
Das schmucke Mädchen ging m it der glänze» 
Gießkanne auf und ab, die schnecweiße Leu»» 
tränkend, die auf dem frischen G rün ausgesh» 
lag Und frisch wie das G rün war die ganze 
scheinnng der lieblichen Müllerstochter. Sie 
ein weißblaues Kattuukleid, das ihre runden 
vollen Arme nur zur Hälfte bedeckte. Ein iv 
Tuch von lichtem Stoffe hüllte züchtig SchW 
und Buse» ein. Der gelbe Strohhui m it bre> 
Rande, durch ein rothes Band unter dem Kl»» 
sammengehalten, schützte das blühende Gesicht 
vor der Nachmittagssonne, die warm herniedersch

Fortsetzung folgt.
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ErklA ralprocurator fordert, daß Fonvielle aus dem Sitzungs­
und Ä saale entfernt werde.

n hat/ - T o u r s ,  25. M ä rz . D ie  P la id o y e rs  werden 
;s Heu! fortgesetzt. D e r  P räs iden t e rk lä rt das R esu lta t der 
te. — visherigen D ebatten , er werde den Geschwornen die 
trauen! Frage vorlegen, ob dem Angeklagten der Entschul- 

gewol d igungsgrund zu S ta tte n  komme, daß er zu seiner 
v ir th f f  T h a t p ro v o c irt worden sei. —  A dvocat S a u rie r g re ift 

w  seinem P la id o y e r den Angeklagten a u f das hef- 
o r f t  ü ^8ße an, so daß ihm  der P räs iden t zweim al die B e ­

ngen 5 Deckung machen mußte, daß der A nk läger nicht das 
die B ^bcht habe, den Angeklagten zu schmähen, sondern 

jute tu ^ l,r  seine S chu ld zu beweisen. (Lebhafte r B e ifa ll) ,  
«fasse« ^ e  V e rhand lung  w ird  au f m orgen vertag t, 
n der) ,, —  26. M ä rz . D e r G en e ra lp ro cu ra to r w a rn te  
te il, j| ®,e Geschwornen v o r  Leidenschaften, welche den V e r- 
Ausst Handlungen frem d seien; er fo rd e rt die A nw endung 
üorto ?^s Gesetzes a u f den Angeklagten, p rü ft  die verschie- 
Colst ®enen Aussagen des P rinzen  und F o n v ie lle s ; g lau b t 

i r ,  s>l l a '5 (e r  P r in z  von  N o ir  geschlagen worden ist, w ie 
Dennis Fonvielle nach dem E re ign iß  auch zugestanden.

-------- 1 . 7  5  D e r  Ausspruch der Geschworenen «e r:
nemte sämmtliche vorgelegte Fragen. Der Angeklagte 
-U mithin freigesprochen. Der Gerichtshof" verur-

Zabrze. Gießerciverwalter Tiedler einen S ., Lothar Guido 
Hugo C arl, den 4. März. — Bergmann Blaschke einen @.. 
Paul Julian, den 11. März. — Förmergehülfe Silber einen S ., 
ö n r l  Friedrich Emil, den 25. —

T o d e s f ä l l e .
G le iw itz . Marie, T., des Fleischerm. Kellerina,in, 1 I  

10 M .. Keuchhusten, den 30. März. — Schlosser,nstr.Lachowsky. 
63 I . ,  Lungenentzündung. Marie. T ., des Tagearbeiter Ka- 
pitza, 2 I .  9 M , Halsbräune. — Marie, verw. Tuchmacher 
Gierczuch, geb. Borofka, 85 I . ,  Geschwulst, den 25.

N e u d o rf. Schleusenmeister a, D . Gotttieb Bley, 80 I . ,  
Alterschwäche. den 25. März —

Zabrze. Frau Schubmacher Piekny, 23 3/, I . ,  Typhus, 
23. März. — Häuer Carl Liebig, 52 I . ,  Zerschmetterung der 
Hand. —

iu 25' o o °

c Z T T ~  G l e i w i t z , ^  M ä rz  1870. ~
. . . "  « w  Laufe  der Woche vom  20. b is 26. d. M ts .  

iU ros;,! f l Urrt>m «stet wegen D iebstah ls  2, wegen U n te r- 
5 GU Ichlagung l ,  bestra ft wegen U ebertre tungen 2 P e r- 

ouen; angehalten 1 falsche B anknote von  10 T h lr .

. ben |eisernen E f t *  1 kleines Schaff m it

~

> :

t die

f t j l  g le iw itz .  Kürschnern^. Czaika, eine T^, Mathilde Marie, 

Wed,

G e b u r t e n .  
D ie Frauen:

■ Marz. — Häusler Jakubczpk einen S ,, Emanuel Be-
Islltig I' out. den 21. — Fleischern,. Ruda einen S., Wilhelm Paul, 
stilgell chbeiderm. Lesnik eine T ., Marie Josephe, den 22 — 
daß len s tryn e k . Häusler Foltin eine T.. Josephs Marianna, 
,,, hnlL„„ März. — Tagearb. Marawietz einen ©., Julius Jo. 

<5 Viünh«! ben ~  Fabrikarb. Piechula, Zivillingstöchter, Marie
v’ ° U£,15Jiarie b4i6fjJ'  ben 22. — Schmied Hehko, eine T ., Florenlina

egen
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Ordeutliche Stadtverorducten-Sitzung.
G le iw itz , 24. M ä rz  1870.

I n  der heutigen S itzung der S tad tve ro rdne ten  
w aren  28 M itg lie d e r anwesend. Entschuld igt hatten 
sich die H e rre n : E d le r ,  F r ie d lä n d e r, Huldschiner, 
P h i l ip p ,  P la sku d a , S peye r und T ra u fe ld . D e r 
M a g is tra t w a r durch den H e rrn  Beigeordneten H e ll­
m ann vertre ten. V o r  E ingang in  die Tagesordnung 
faß t die V ersam m lung  au f den A n tra g  des V o r ­
sitzenden den einstim m igen Beschluß: den H rn . G ym - 
nasia l-O berlehre r L ied tk i zu seinem fün fz ig jä h rig en  
D ie n s tju b ilä u m  durch den S tad tverordnetenvorstand 
beglückwünschen zu la lle n . Ebenso w ird  die V o rlag e  
des M a g is tra ts , betreffend den V erkau f des Holzes 

I in  den Jag en  IX  und X  des F ors trev ie rs  Zorek fü r  
d ring lich  anerkani t  und zu dem Verkaufe des quäst. 
Holzes an den H o lzhänd le r H e rrn  A d. Raczek fü r  
den P re is  von  8500 T h lr .  der Zuschlag e rthe ilt.

H ie ra u f geht die V ersam m lung  in  die T age s­
o rdnung ein und n im m t K e n n tn iß : 1. V o n  dem 
Käm m ere i- und Sparkassenbericht vom  28. F ebr. c. 
2. V o n  der Nachweisung über den Geschäftsbetrieb 
der hiesigen Sparkasse im  J a h re  1869. 3 V o n  der 
Jahresrechnung der Gewerbeschul-Kasse p ro  1869. 
Z u  der Verpachtung der städtischen W a ld ja g d  a n I 
den H e rrn  Z im m erm eister Schulz fü r  den jährlichen 
Pachtzins von 50 T h lr . ,  lehn t die V ersam m lung 
den vom  M a g is tra t erthe ilten Zuschlag ab und e r-! 
sucht den M a g is tra t einen neuen T e rm in  zu r V e r­

pachtung dieser J a g d  anberaum en zu wo llen. Iu  
Uebereinstim mung m it dem Beschlusse des M a g is tra ts  
w ird  betn (Beeret. H rn . S ie g e r fü r  die durch die F ü h ru n g  
des P o rto con tos  entstandenen M ehrarbe iten  eine jä h r­
liche G ehaltszu lage von  20 T h lr .  und dem Assisten­
ten R e is  eine solche von  30 T h lr .  bew illig t. Z u r  
E rledigung^ eines D iffe renzpunktes, welcher wegen 
des Verkaufspreises des in  N eudorf gelegenen G ru n d ­
stücks von  42 lU R . zwischen dem M a g is tra t und der 
S tad tve ro rdne ten -V ersam m lung  h e ivo ige ru fen  w o r­
den, werden a ls  M itg lie d e r der demnächst zusammen­
zutretenden und gemischten Commission die H e rre n : 
B e e rm a n n , Goretzki und W in k le r gew äh lt?  D e r  
Vorschlag der Postd irection  zu O ppe ln : S e ite ns  der 
Com m une ein P osthaus zu bauen und es dem Post- 

| fiä friS  zu verm ie then , w ird  von der V ersam m lung  
1 entsprechend dem Beschlusse des M a g is tra ts  abgelehnt, 
ll. ls  Bezirksvorsteher des d r itte n  Bezirks w ird  H e rr 
K au fm a n n  Repetzki gew ählt und au f den A n tra g  
des M a g is tra ts  die Hundesteuer D e p u ta tio n  durch 
zwei »eugewählte M itg lie d e r , die H erren  K au fm ann  
H orzella und H olzhänd ler Ad. Raczek verstärkt. H ie r­

au f unterzieht sich die V ersam m lung der W a h l meh­
re re r D epu ta tionen . E s  werden g e w ä h lt: A . A ls  
M itg lie d e r der C om m una l- und Klassensteuer-Depu­
ta tio n  die H e rre n : A h n e r, Dr. F re u n d , Goretzki, 
L a n g e r, L ö w y , Lu bo w sky , M ucha , P laskuda und 
W e in m ann . B. A ls  M itg lie d e r der Feuersicherheits- 
D e p n ta tio n  die H e rre n : A hner, K lem ptne r G a b rie l, 
G unzer, K ä rg e r, G elbg. Lange, Buchdrucker Reu­
m ann ju n .,  Z im m erm eister M a y e r und R estaura teur 
Pollack. C A ls  M itg lie d e r  der S a n itä ts -D e p u la lio n  
die H e rre n : R estaura teur B e rm a n n , Dr. Freund, 
T h ie ra rz t K u llr ic h , Dr. M o s le r  und W . M ucha.
D . A ls  M itg lie d e r  der K irc h h o fs -D e p u ta tio n  die 
H e rre n : A hner, Repetzki, Schabon und W o ity la k  und
E . A ls  M itg lie d e rd e r O ekonom iedeputationdie H e rren : 
In g e n ie u r  B eerm ann, J c l l in ,  Langer und Rahm er.

Nachdem das P ro to k o ll vorgelesen und genehmigt 
worden w ar, w urde die S itzung geschlossen.

D e r Vorsitzende und der P ro to ko llfü h re r der S t - d t -  
ocrordncte i! - Versam m lung 

Dr. F r e u n d .  I .  W e in  m a n n .
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Üg'nal-Staats-Prämienloeie sind gesetzlich! 
äu kaufen und zu spielen erlaubt I

MÄck auf midi Hamburg lj
3li0 eines der »ortbeilböftesten und soll- \ 
'uit Unternehmen empfiehlt unterzeichnete 

5 J«ffirma die vom Staate genehmigte und 
Üarantirie große

_ Geld-Verloosung
»on über Eine M illion 718,000 Thaler,

611 Gewinnziebungen schon am 20. begin- 
mllrtv J?er allerhöchste Gewinn beträgt im

Ä  Kalle
%  <50,000 oder 100,000 Tfialer.

50on?^u»ttreffer find: 150,000, 100,000,
5 ^(0'40,000,30.000,25,000, 2 » 20,000 
lfinnn'000- 4 a 12.000, I a 11,000, 5 a 
s 00, 5 a 8000, 7 a 0000, 21 a 5000, 

4°00- 36 a 3000, 126 a 2000, 6 a 
1200. 206 a 1000, 256 a 500,

! p r e i s g e k r ö n t  in  P a r i s  1 8 6 7 . \

Sudd. W  
% Fl. 3 fl 50 kr. 

| "A Fl. i f l 45 kr. 
% F l 54 kr. 
Probest. 28 kr.

Prcuß. P re is .
y, F l. 2 m : 
% F l. I m .  

% Fl. 15 J r  
Probest. 8 bj/r.

Preis d W
Vi Fl. 3 fl. 60 kr. 
% Fl. 1 fl. 80 kr. 

-% F l. 90 kr. 
Probest 50 kr.

4 a
1500,

M i! { , .
Übt, (l / llem über 28,000 Gewinne.

m werden nur Gewinne gezogen.
m ’e96n Einsenrung oder Nachnahme des 
s°Nages »ersei.ee ich Ori

n läß l,
ia fehl

iin r^ fl m.7,raSe6 verse>.re ich Original-Loose für 
f i e l s t  fe to  ^  folgenben Planmäßigen

ia -5  e r  
der ll 

desse!
ä r c h e n  
i iro c h  
iläuzel 
Le iiu l 

lsgesp"

] '- ln Ganzes fftff. 2 — Ein Halbes 
6r'~" Ein Viertel 15$ /:, unter Zuficherung 
n,etmS,Cfter EAdlenung — Jeder Theilneh- 
ranti !Eon,mt bon mir die vom Staate ga- 
ßnd r- fn Dkiginalloose selbst in Händen u.

(ssche daher nicht mit den verbotenen Z 
>j>, ntfIIen zu vergleichen. Der O r ginal- Ä 
Urdü stder Bestellung gratis beigefügt f  

:.ef13n,t rcffnteH die Gewinngelder nebst 8 
u ■ P'chcr Liste prompt übersandt. ®

ganze ° <brch bas Vertrauen, welches fich diese 
S ie  ! - l'!6 ib roleb erworben haben, erwarte ichbfh C 10 "ich  erworben baden, erwarte ich

Schuf'y t UhX v ........  '
t t  brell "0 dlrect zu wenden an

K inn
Aesich"

enteilen Gegenden ausgefübrt 
ian beliebe fich baldigst vertrauensvoll

Adolph Haas,
ehertd) §^l^-Effcctenbandlung in Hamburg. 
£0e dem. Haupttreffer fallen in weil

und bube ich die allerböchsten Qot 
^{«bU ^"sbnlich in hiestg r Gegend aus

Weißer Brust - S  yrup;
von G. A. W. Mayer in Breslau.

! Unübertreffliches Hausmittel gegen veralte­
te n  Husten, langjährige Heiserkeit, Berschte:- ' 
(mung, Keuchhusten, Katarrhe und Entznn.j 
ldung des Keblkopies und der 9-ufti bbre, jj 
! acuten und chronischen Brust und Lungen- 
Jatarrh, Bluthusten, Blutspeien u. Astbma. s

I n  Folge einer starken Erkältung litt ich \
; an heftigem Husten, welcher mir des Nachts ; 
l keine Ruhe ließ und alle M ittel die ich da- " 
s gegen anwandte ebne Eifolg blieben, so ? 
i kaufte ich m it 2 Flaschen von dem weißen j 
! Brust-Syrups des Herrn G. A. W  Mayer 
: in Breslau und nach Gebrauch dieser 1 ! 
halben Flaschen ist mein Husten gänzlich;

! verschwunden, solches bescheinigt derWahr- 
! beit gemäß H  Rohie.
! Elsfleth, den 21. Febr. 1870. Schiffer

Jede Flasche ist m t meiner eingebrannten |  
-Firma versehen. ‘ |

Ans mein Siegel und Etiquette bitte zu s 
achten.

Vor Fälschung und Nachahmung gesichert? 
|  durch Schußmarke laut. K. K. Patent vorn 

7. Decbr. 1858 Z. 130/645.

i Niederlage bei A lb . Schödsn in Glei- \
i  Witz.

Eine Wohnung von 8 Stuben hat sofort 
oder später ju »erniietben

verw. Steinmetznieister H ä lb ig ,  
Klosterstraße.

ir.S’direiblrrs jUmibmalfrr
beües u. billig es Neaiigaligsrniktel des Mun­
des und der Zahne, zur Vcrmeitung von Zabn- 
sbrnerz. zur sofortigen Beseitigung jeden üblen 
Geruchs aus dem Munde, bei kauernder An­
wendung unfehlbar zur Wiedelbescillgung loser 
Zabne Preis pro Flasche 11 und 6 %/>■. »ebst 
G-bauchsanweisung. —

Niederlage bei Alb Schödon in Gleiwitz.

^ / tß e g e n  Aufgabe meines Geschäfts müssen 
sämmtliche Sachen welche zur llleparalur sich 
bet mir befinden bis >5 Juni abgeholt werden 
Nicht abgeholte verfalle» nach genanntem Ter­
mine. Auch bin ich Willens kas Gefchäa im 
Ganzen käuflich zu hergeben und erbitte Offer­
te» bis 1, Juni er.

F. Wenger.

^  M o c k f i s e b ,  

I ä g e r h e r i n g e ,
täglich frisch geräucherte Heringe offerirt

^ A. Hälbig.
Die Wohnung in meinem Vorderbause, Na- 

tiborer Straße, in weicher Herr Äveidriduer 
Padiera wohnt, ist zu vc,miethen uuD i.A p ril 
zu bezieh«!. 6  ja  i fa.

^E in e n  gebrauchten

hat billig zu verkaufen

p. Ein offener Neutlticheiner

W  €ü i |  e  i i  ,

ganz neu, ist zu verkaufen bei verw. Frau 
Steinnrt nieisterHaelbig in Gleiwitz. Klosterstr.

«D H  e m e s  Montag, den 4. April
.»»ltz I« ltz i  B I r  *1  ■ c., Vormittags 9 Ubr,
werdeti in dem Hauke der verw Frau Kauf­
mann Ehvträus lf nbere Woditzkasche Färberei) 
Meubles sowie verschiedene HauSgeräihe eet=" 
kauft.

Seit mehreren Jahren litt  ich sehr emrfind- 
lich an Hübiieraugeipchmerzen welche mit jedem 
Jahre zunahmen. Ein Dutz. Pflätierchen von 
A. Ne»nenvseli»ig-j-) baden mich binnen Kur- 
zem gänzlich davon befreit.

Nienrurg a/Weser, 16. Ju li 1869.
W . Müller, Schvrnstelnfegcriiicister.

.{.) Preis pro Stück mit Gebrauchsanwei- 
Cung^X^//: bei Albert Schödon in Gleiwitz.

Dressier,
Maichiiien = Jnfpector.

"  Blumen- und (Mcmüfcs
1I I t i ' H  sowie Nelken ^tau- 

l  V 11 l l  f den, undpereiinirende 
Gewächl sind zu haben beim

Kunstgärtner Hippe in Gleiwitz.

Die in meinem Varderbaule, N ng Nro. 2 
parterre, als auch im Hlnterhanse, i Stiege, 
bclegenen Sßsbnutigen, erstere als Restaura­
tionslocal sich eignend, find sofort zu vermie- 
then und vom 1. April zu beziehen.

I .  W l a s l o w k i.

« /ß n r  beoorstrhendei! letzten Klasse 141 Kgl. 
spteujj. Lotterie hat a/is und a/8 zu vergeben _____

M. Herzfeid.

T yroter Pntzstein,
da« beste PutzmiUel, offerirt

A. Hälbig.

^  Die Parterrewohnung, weiche der Pfeffer« 
lüchler Herr Schnappka inne hat, ist zü ver- 
mietbeil und i .J u l i  zu beziehen. Aus Wunsch 
kann daselbst ein Laden eiugenchtet werden.

W e n d rin e r, Klosterstr. 60.

Stube, Babnhofstr. 75, ist vom 1
April ab zu vermiethen. G roß.

halbgedcckter, noch wenig gebrauchter

Vst zu v erk a u fe n .. N ähere»  in  der R e d . d. Z t ß



$ m  M o n a t  A p r i l  c . f i n d  d ie

H a n d c ls k a m m e rb e ilr ä g e
f ü r  d a s  J a h r  1 8 7 0  v o n  d e n  K a u f l e u t e n ,  H ä n d ­

l e r n ,  H ü t t e n -  u .  G r u b e n - ,  F a b r i k  u  M ü h l e n ­

b e s itz e rn  i c . ,  d e re n  G e w e r b e s t e u e r  n i c h t  u n t e r  1 0  

j ä h r l i c h  b e t r ä g t  o d e r  b e t r a g e n  w ü r d e ,  m i t  

1 0 %  d e r  le tz le r e n  z u r  u n t e r z e ic h n e te n  K a s s e  z u  

b e r i c h t i g e n .  Z u r  E r l e i c h t e r u n g  d e r  Z a h l u n a s -  

p f l i c h t i g e n  w e r d e n  d ie s e  B e i t r ä g e  i n  d e r  z w e i t e n  

H ä l f t e  o e s  M o n a l s  A p r i l  v o n  d e m  K a s s e n b o te n  

g e g e n  e in e  g e r in g e  E n t s c h ä d ig u n q  a b g e h o l t  r e s p .  

e in g e s a m m e l t  w e r d e n .  I m  F a l l e  d e r  Z a h l u n g s ­

v e r w e ig e r u n g  re s p .  N i c h t z a h l u n g  m u j j  d ie  E i n ­

z i e h u n g  d e r  r ü c k s t ä n d ig e n  B e i t r ä g e  i m  W e g e  

d e r  E r 'e c u t io n  e r f o l g e n .

G l e i w i t z ,  d e n  2 2 .  M ä r z  1 8 7 0 .

K ö n ig l ic h e  K r e i s - S t e u e r -  u n d  

- C o m m u n a l -  K a sse .

/  T i e t e .

D o n n e r s t a g ,  d e n  3 1 .  M ä r z ,  f in d e t  

z u r  F e ie r  d e s  5 0  jä h r ig e n  A m t s j u b i ­

l ä u m s  d e s

Oberlehrers Hrn. Fiedtkr.
d e s  M o r g e n s  u m  8  U h r  i n  d e r  G y m -  

n a s ia lk ir c h e  e in  fe ie r l ic h e r  G o t te s d ie n s t  

u n d  u m  1 1  U h r  e in  ö f fe n t l ic h e r  A k t n s  

a u f  d e r  A u l a  s ta t t .

Die Direktion des’Gymnasiums,

O r i g i n a l  -  S t a a t s - L o o s e

f i n d  ü b e r a l l  z u  k a u f e n  u n d  s p ie le n  e r l a u b t .

M a n  b ie te  d e m  G lü c k e  d ie  H a n d !

250,000
a l s  h ö c h s te n  G e w i n n  b ie t e t  d ie  n e u e s te  g r o ß e  

G e ld v e r l o o s u n g ,  w e lc h e  v o n  d e r  h o h e n  R e ­

g i e r u n g  g e n e h m ig t  u n d  g a r a n t i r t  is t .

E s  w e r d e n  n u r  G e w i n n e  g e z o g e n  u n d  

z w a r  p la n g e m ä ß  k o m m e n  i n  w e n ig e n  M o n a ­

t e n  2 8 , 9 0 0  G e w in n e  z u r  s ic h e re n  E n t s c h e i ­

d u n g ,  d a r u n t e r  b e f in d e n  sich H a u p t t r e f f e r  

v o n  M .  2 5 0 , 0 0 0 ,  I S O , 0 0 0 ,  1 0 0 , 0 0 0 , 5 0 , 0 0 0

4 0 , 0 0 0 ,  3 0 , 0 0 0 ,  2 5 , 0 0 0 ,  2  m a l  2 0 , 0 0 0 '  

3  m a l  1 5 , 0 0 0 ,  3  m a l  1 2 . 0 0 0 ,  4 m a l  1 0 . 0 0 0 '  

5  m a l  8 0 0 0 ,  7  m a l  6 0 0 0 ,  2 1  m a l  5 0 0 0 ,  

3 5  m a l  3 0 0 0 ,  1 2 6  m a l  2 0 0 0 ,  2 0 5  m a l

1 0 0 0 ,  2 5 5  m a l  5 0 0 ,  3 5 0  m a l  2 0 0 ,  1 3 , 2 0 0  

m a l  1 1 0  je .

D i e  n ä c h s te  G e w i n n z i e h u n g  d ie s e r  g r o ß e n  

v o m  S t a a t e  g a r a n t i r t '  n  G e l d v e r l o o s u n g  is t  

a m t l ic h  fe s tg e s te l l t  u n d  f in d e t

s c h o n  a m  2 0 .  A p r i l  1 8 7 0  s t a t t  

u n d  k o s te t  h ie r z u  1  g a n z e s  O r i g i n a l - S t a a t s -  

L o o S  n u r K T  2 ,  I  h a l b e s O r i g i n a l - L t a a t s -  

L o o s  n u r  fflt/i. 1 ,  1 v i e r t e l  O r i g i  a ls t a a t s -  

S o o S  n u r  1 5  yjfr. g e g e n  E in s e n d u n g ,  P o s t -  

e i n z a b l u n g  o d e r  N a c h n a h m e  d e s  B e t r a g e s

A l l e  A u f t r ä g e  w e r d e n  s o f o r t  m  t  d e r  g r ö ß ­

te n  S o r g f a l t  a u s g e f ü h r t  u n d  e r h ä l t  J e d e r ­

m a n n  v o n  u n s  d ie  O r i g i n a l - S t a a t s - L o o f e  

s e lb s t  i n  H a n d e n .

D e n  B e s t e l lu n g e n  w e r d e n  d ie  e r f o r d e r l i ­

c h e n  a m t l ic h e n  P l ä n e  g r a t i s  b e ig e f ü g t  u n d  

n a c h  je d e r  Z i e h u n g  s e n d e n  w i r  u n s e r n  I n ­

te r e s s e n te n  u n a u f g e f o r d e r t  a m t l ic h e  L is te n .

D i e  A u s z a h lu n g  d e r  G e w i n n e  e r f o l g t  

s te ts  p r o m p t  u n t e r  S t a a t s - G a r a n t i e  u n d  

k a n n  d u r c h  d ire c k e  Z u s e n d u n g e n  o d e r  a u f  

V e r l a n g e n  d e r  I n t e r e s s e n t e n  d u r c h  u n s e re  

V e r b in d u n g e n  a n  a l l e n  g r ö ß e r e n  P lä t z e n  

D e u t s c h la n d s  v e r a n l a ß t  w e r d e n .

U n s e r  D e b i t  i s t  s te te  v o m  G lü c k e  b e ­

g ü n s t i g t  u n d  h a t t e n  w i r  e r s t  v o r  k u r z e m  

w ie d e r u m  u n t e r  v ie l e n  a n d e r e n  b e d e u te n d e n  

G e w in n e n  3  m a l  d ie  e rs te n  H . r u p t t . e f f e r  i n  

3  Z ie h u n g e n  l a u t  o s s tc ie l le n  B e w e is e n  e r ­

l a n g t  u n d  u n s e r e n  I n t e r e s s e n t e n  s e lb s t  a u s ­

b e z a h l t

V o r a u s s i c h t l i c h  k a n n  b e i  e in e m  s o lc h e n  

a u f  d e r  s o l id e ü e n  B a f i s  g e g r ü n d e le u  U n t e r ­

n e h m e n  ü b e r a l l  a u f  e in e  s e h r  r e g e  B e t h e i l i ­

g u n g  m i t  B e s t i m m t h e i t  g e r e c h n e t  w e r d e n ,  

m a n  b e l r e d e d a h e r  s c h o n  d e r  n a h e n  Z i e h u n g  

h a lb e r  a l l e  A u f t r ä g e  b a ld ig s t  d i r e c t  z u  r i c h ­

t e n  a n

S .  S l e i n d e c k e r  d i?  C o m p .
B a n k -  u n d  W e c h s e lg e s c h ä f t  i n  H a m b u r g .

E i n  -  u n d  V e r k a u f  a l l e r  A r t e n  S t a a t s ­

o b l i g a t i o n e n ,  E is e n b a h n - A c t i e n  u .  A n l e h e n s ­

lo o s e .

U m  I r r u n g e n  v o r z u b e u g e n ,  b e m e rk e n  w i r  

a u s d r ü c k l i c h ,  d a ß  k e in e  ä h n l ic h e  v o m  S t a a t e  

w i r k l i c h  g a r a n t i r t e  G e l d v e r l o o s u n g  v o r  o b i ­

g e m  a m t l i c h  p la n m ä ß i g  f e s tg e s te l l te n  Z i e h u n g s -  

t e r m i n  s t a t t f i n d e t  u n d  u m  a l l e n  A n f p r d e i u n -  

g e n  m ö g l i c h s t  e n ts p r e c h e n  z u  k ö n n e n ,  b e l ie b e  

m a n  g e s t .  d ie  A u f t r ä g e  f ü r  u n s e r e  O r i g i .  

n a t - S t a a t s l o o s e  b a ld ig s t  u n s  d i r e c t  z u g e h e n  

z u  la s s e n .

D .  O .
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2000 Filzhüte
*

f

f ü r  H e r r e n  u n d  K n a b e n ,  i n  d e n  n e u e s t e n  F o r m e n  u n d  v e r s c h i e d e n a r t i g s t e n  

F a r b e n ,  s in d  m i r  z u m  s c h l e u n i g e n  V e r k a u f  ü b e r g e b e n  w o r d e n ,  u n d  e m ­

p f e h l e  d i e s e l b e n  z u  n o c h  n i e  d a g e w e s e n e n  b i l l i g e n  P r e i s e n .

Herrenfilzhüte in guter Qualität schon von SS Lg. ob

r
(

Boas Danziffers Wwe. I

i

2.
t

Ring M

F

N e u e s t e  P r ä m i e n a n l e i h e  d e r  f r e i e n  

R e i c h s s t a d t  H a m b u r g .  

H a m b u r g e r  P r ä m i e n  -  L o o s e

w e r d e n  a n  d e n  B ö r s e n  B e r l i n , F r a n k f u r t  

ö f f e n t l i c h  g e h a n d e l t ,  u n d  s in d  t n  a l l e »  

C o u r s b l ä t t e r n  n o t i r t .  

A u s g e s t a t t e t  m i t  G e w i n n e n ,  s o f o r t  z a h lb a r ,  

v o n

Ur. Kt. HHlr. 100,000
a l s  H a u p t t r e f f e r ,  T h l r .  6 0 , 0 0 0 ,  4 0 , 0 0 0 ,

3 0 . 0 0 0 ,  2 0 , 0 0 0 ,  1 6 , 0 0 0 ,  1 2 , 0 0 0 ,  2  a

1 0 . 0 0 0 ,  8 0 0 0 ,  2  a  6 0 0 0 ,  3  a  5 0 0 0 ,  6  a  

4 0 0 0 ,  5  a  3 0 0 0 ,  2 0  a  2 0 0 0 ,  3 0  a  1 5 0 0 ,  

1 3 0  a  1 0 0 ,  2 1 0  a  4 0 0 ,  3 3 5  a  2 0 0 ,  2 8 , 5 0 0  

a  1 0 0 ,  6 0 ,  4 0  r c .  2t .

u n d  k o m m e n  i m  G a n z e n  i n  w e n ig e n  T a g e n

Zwei Millionen Thäler
z u r  A u s z a h lu n g .  J e d e s  g e z o g e n e  L o o s  e r ­

h ä l t  e in e n  G e w i n n .

B e g i n n  d e r  Z i e h u n g  a m  2 .  A p r i l  d .  I .  

A o n  h o h e r  S t a a t s - R e g i e r u n g  is t  u n t e r ­

z e ic h n e te s  B a n k h a u s  m i t  d e m  V e r k a u f  

d i - s e r

O r i g i n a l  -  S t a a t s - P r ä m i e n  -  L o o s e

( k e in e  v e r b o t e n e  P r o m e s s e n )  

b e t r a u t  w o r d e n .

U m  d ie  B e t h e i l i g u n g  a n  e in e r  s o lc h e n  

in t e r e s s a n te n  V e r l o o s u n g  a u c h  d e m  m in d e r  

R e ic h e n  z u  g e s t a t t e n , h a t  h o h e  R e g ie r u n g  

d ie  v o r t r e f f l i c h e  E i n r i c h t u n g  g e t r o f f e n .

G a n z e  O r i g i n a l - O b l i g a t i o n e n  a  2  , M i  

H a l b e  d o .  d o .  ,  1  „

V i e r t e l  d o .  d o .  „  —  1 5  S g .

a u s z u g e b e n ,  w e lc h e  v o n  m i r  z u  d ie s e n  

O r i g i n a l - P r e i s e n  g e g e n  f r a n c o  E in s e n d u n g  

d e s  B e t r a g e s ,  a m  b e q u e m s te n  d u r c h  d ie  

je t z t  ü b l i c h e n  P o s t k a r t e n  o d e r  g e g e n  P o s t ­

v o r s c h u ß ,  o h n e  w e i t e r e  B e r e c h n u n g  v o n  i r ­

g e n d  w e lc h e r  P r o v i s i o n ,  s e lb s t  n a c h  w e i t e ­

s te r  E n t f e r n u n g  J e d e m  d e r  g e e h r t e n  A u f t r a g ­

g e b e r  n e b s t  a u s f ü h r l i c h e m  P r o s p e k t  z u g e s a n d t  

w e r d e n .

D i e  V e r l o o s u n g  g e s c h ie h t u n t e r  A u f s i c h t  

z w e ie r  b e e id ig t e r  " N o t a r e  d e r  f r e i e n  S t a b t  

H a m b u r g .

Z i e h u n g s l i s t e n ,  w e lc h e  m i t  S t a a t s w a p p e n  

v e r s e h e n ,  w i e  G e w i n n g e t d e r ,  e r f o l g e n  s o ­

f o r t  n a c h  E n t s c h e id u n g .

D a  S ie  N a c h f r a g e  n a c h  d ie s e n  O b l i g a t i o ­

n e n  e in e  g a n z  e n o r m e  i s t ,  w o l l e  m a n  g e s t.  

A u f t r ä g e  e h e s te n s  d i r e c t  s e n d e n  a n  d a s  B a n k ­

h a u s  v o n

Sicgmnnd Heckscher
i n  H a m b u r g .

-  Lj , Schlesinger junv 3@"3cr
e m p f ie h l t  s e in  i n  g r o ß a r t i g s t e r  A u s w a h l  v o r r ä t h i g e s  L a g e r

Knaben-Anzüge
f ü r  je d e s  A l t e r ,  v o n  d e n  b i l l i g s t e n  b i s  z u  d e n  e le g a n te s te n  S t o f f e n  u n d  g e s c h m a c k v o l ls te r  

s ü h r u n g .  I

Confir r unden - Anzüge

B

i m b

i n  a l l e n ^ r ö ß e n  v o n  n u r  r e e l le n  u n d  h a l t b a r e n  T u c h e n  a n g e f e r t i g t ,  z u  b i l l i g e n  P r e i s e n .  J fc\f l >(

H i e r m i t  d i e  e r g e b e n e  A n z e i g e ,  d a ß  ic h  v o m  1 .  A p r i l  » b ,

„Wetz's Hotel zur S tad t Triest"
h i c r s e l b s t  p a c h t w e i s e  ü b e r n e h m e n  w e r d e .  D a s  m e i n e m  V o r g ä n g e r  H e r r n  M  

t y l a k  g e s c h e n k te  W o h l w o l l e n  u n d  V e r t r a u e n  b i t t e  i c h  a u f  m ic h  g ü t i g s t  ü b f W  

t r a g e »  u n d  d a s  m i r  b i s h e r  e r w i e s e n e  a u c h  f e r n e r h i n  b e la s s e n  z u  w o l l e n .  t Cr

A. Hecke!, «mum«. >
T O  i

1 1

Englische
P a p ie r k r a g e n ,  a u f  L e in w a n d  g e z o g e n ,  m i t  e le g a n te n  C a r t o n  ä  D tz d .

6  S i l b e r g r o s c h e n .

D ie  n e u e s te n  H o s e n t r ä g e r  i n  G n m m i ,  L e d e r  r c . ,  C r a v a t t e n ,  

H ü t e ,  S h l i p s e ,  f e r t i g e  H e r r e n -  u n d  K n a b e n - G a r d e r o b e .

G r o ß e  A u s w a h l  v o n  F r ü h j a h r s - S t o f f e n .

A. Pick, v o r m  M .  S p e y e r .  

R i n g  N r .  1 8 .

Z u r  g e f ä l l i g e n  B e a c h t u n g  f ü r  j

Gicht- & Rlieumatismus-Laidench
e t r o d

H e r r n  L a i r i t z  i n  R e m d a .

M i t  W e c h s e l d e r  P o s t  b i t t e  m i r  2  F  a s c h e n  W a l d w o l l - O e l  z u m  E i n s p r e n g e n  

E in le g s o h le n  z »  s e n d e n .  —  I c h  m a c h e  m i t  s e lb e n  a u c h  d ie  F u ß s o h le n  n a ß  u n d  l u t  u ü  

d ie s  s e h r  g u t  g e ih a n ;  I c h  w e r d e  I h n e n  n ä c h s te n s  m e in e n  D a n k  i n  d e r  Z e i t u n g  s a /

Z i r k e ^  d e n  1 9 .  S e p t b r .  1 8 6 9 .  ) e „ ^ |

_______ E .  L e u f c h i t z  N a c h fo lg e r ,  ^ » „ e

D ie s e  so  v o r z ü g l i c h e n  u n d  i n  a l l e n  K r e i s e n  d e r  G e s e l l ic h a s t  s ic h  b e w ä h r t  u n d  E i n g a n g  $ i e  §

f u n d e n  h a b e n d e n  fh ä s s j ,

Lairitz'schen Waldwoll Provuete Nr i
f i n d  f ü r  G l e i w i t z  a l l e i n  ä * t  z u  h a b e n  b e i  B r c u b a r d  F m u k e l ,  i n  B e u t h e n  b e i  N r t h a n P k « ,  F I  

g e r ,  i n  G r o ß ü r e h l i t z  b e i  M .  D .  G c ä tz e r ,  in  P ie ß  b e i  M  S t e i n e r  j r . ___________________y  m

Epileptische Krämpfe (Fallsucht) Û £l)
1 / f i t  d i "  

- 4 ' r b l i i

rt̂ iber u

U h e i l t  b r i e f l i c h  d e r  S o e c i a l a r z t  f ü r  E p i le p s ie  D o c t o r  O .  K i l l i s c h  i n  B e r l i n  

M i t t e l s t r a ß e  6 .  —  B e r e i t s  ü b e r  H u n d e r t  g e h e i l t .

Z u  d e m  a m  3 0 .  M ä r z  im  g o ld e n e n  P  S c h r i f t  ,  .Bcrt' l >er

ic h e n ,  v o n  3  yfyr. a n ,  h a l t  v o r r i  

I .  C h -  R ö s n e r ,  z , Z .  b e im  T is c h le > y

i n  4 e ( l p f H

S p r a c h e n ,  v o n  3  tfgr. a n ,  h a l t  v o r r ä t b i g  L ,  l ' '  

“  T h .  R ö s n e r ,  z . Z .  b e im  T i s c h l e < ' t z e ,  

______________P iü s c h k e ,  V a b n h o i s t r .  N r .  9 7 . • .

werden hiermit meine früheren Schü- ^"Einen großen ij ?llc
[ p . r  i i n h  ^ r h i i r e r i i m e n  f r e i m h ü r f i f t  e i n : t " "  ^  t l »

A d l e r  s ta t t f in d e n d e n

Schluss -  Kränzchen

l e r  u t ld  S c h ü le r in n e n  f r e u n d l ic h s t  e i n - ' 

g e la d e n .

F r .  E x n  e r .

^ ^ E i n e p a r t .  W o h n u n g  i n  m e in e m  H in t e r b a u s e ,  b e ­

s te h e n d  a u «  2  S t u b e n  u n d  Z u b e h ö r  is t  v o m  l .

J u l i  z u  v e c m ie t h e n . 3 .  F r ö h l i c h .

v  E i n e  W o h n u n g  b e s te h e n d  i n  z w e i  S t u b e n ,  

K ü c h e  u n d  Z u b e h ö r ,  h a «  z u  « e r m t e t h e n  u n d  so«  

fett j u  b e z ie h e n .  F .  M u c h »  a m  G y m n a s iu m .

Lchttttbodeu, i %
i n  d e r  N ä h e  d e s  B a h n b o f e s .  h a t  z u  » e rn s te m  —

Emil Starke. N 3,

---------------------fer
D r » c k  u n d  V e r l a g  v o n  G u s t a »  M e * * 1 

i* «leim ig, « le g  Nr. 7. M c h t


